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Seit Anfang August ist 
Ruth Ackermann Gysin
Pfarrerin in Seedorf. Sie
teilt sich das Vollamt für das
Pfarramt West mit Pfarrer
Andreas Scognamiglio. 

THERESIA NOBS

Frau Ackermann, wie kamen Sie
dazu,Theologie zu studieren?

Mich hat dieser Beruf in seiner
Farbigkeit und mit den vielfälti-
gen Begegnungen mit Menschen
schon als Kind fasziniert. Ich
wollte Pfarrerin werden, weil das
Leben, die Menschen und ihre
Glaubenswurzeln so spannend
sind.

Sie waren sechs Jahre in Aarberg
tätig. Was hat Sie bewogen, eine
Teilzeitstelle in Seedorf anzu-
nehmen?

Ich sah darin eine neue He-
rausforderung. Für die Zukunft
wünsche ich mir mehr Freiraum,
als dies in einer Vollzeitstelle
möglich wäre. Zudem freue ich
mich auf die Zusammenarbeit
mit meinen beiden Kollegen.

Wieso haben Sie ihren Wohnsitz
nicht in die Gemeinde Seedorf
verlegt?

Aus familiären Gründen haben
wir uns für Ins entschieden. Es
wird ebenfalls unser Alterswohn-
sitz sein. Im Weg liegt auch eine
grosse Chance. Oft kann ich noch
gedanklich abschliessen oder

mich innerlich auf  Begegnungen
und Einsätze einstimmen. Äus-
sere Distanz bedeutet ja keines-
falls inneres Distanziertsein.

Was erwarten Sie von den Men-
schen in Seedorf? Wie möchten
Sie sich selbst in der Gemeinde
einbringen?

Ich freue mich auf menschli-
che Begegnungen. Das Leben in
seiner Weite, mit seinen vielen
Farben, ist ein Geschenk,
manchmal auch eine Herausfor-
derung. Daran teilhaben und
teilnehmen dürfen, miteinander
nach dem Tragenden und Ber-
genden im Leben zu fragen, dem
Lebenssinn und unserem Glau-
ben nachzuspüren, diese mit
dem Alltag zu verbinden – das er-

hoffe und wünsche ich mir in
meinem Wirken.

Was ist Ihnen als Pfarrerin in der
heutigen Zeit besonders wichtig?

Dass dieses Gespräch, diese
Gedanken, wie ich sie vorher
ausgeführt habe, uns nie kalt las-
sen und wir immer wieder den
Faden darin aufnehmen.

Wie steht es mit der Ökumene?
Menschen leben Ökumene.

Ich denke an die vielen Ehe-
paare und Familien, die ihren
Weg bewusst oder auch eher zu-
fällig in ökumenischer Selbst-
verständlichkeit gehen. Ich
freue mich immer wieder über
die unzähligen guten Kontakte.
So denke ich gerne an die fast
zwei Jahrzehnte intensiver öku-
menischer Kontakte während
meiner Amtszeit in Murten oder
an die letzten beiden Jahre in
Aarberg zurück.

Sie erleben fast täglich, wie nah
Freud und Leid einander sind.
Wie gehen Sie mit diesem Wech-
selbad der Gefühle um?

Wer sonst  als die Pfarrerin
darf so nahe am Puls des Lebens
sein und in solcher, oft intimer,
Nähe teilhaben? So ist dieser
Spannungsbogen oft eher ein
Geschenk. Natürlich ist es
manchmal auch belastend oder
ein Wechselbad der Gefühle.
Körperliche Bewegung, Be-
obachtungen in der Natur, die
Stille und das Gebet sind mir
dann wichtige Hilfe.

Ruth Ackermann Gysin predigt in Seedorf

Ruth Ackermann freut sich über ihre neue Wirkungstätte in Seedorf. Bild: T.N.

Kirchgemeinde mit
zwei Pfarrkreisen 
Die Reformierte Kirchge-
meinde Seedorf besteht aus
zwei Pfarrkreisen: 
· Pfarramt Ost mit Pfarrer
Samuel Rosser: Seedorf,
Baggwil (östlich Bern-
strasse), Wiler, Wohn- und
Pflegeheim Frienisberg.
· Pfarramt West mit Pfar-
rer Andreas Scognamiglio
und Pfarrerin Ruth Acker-
mann Gysin: Seedorf, Bagg-
wil (westlich Bernstrasse),
Aspi, Baggwilgraben, Ele-
moos, Lobsigen, Ruchwil,
Dampfwil, Frieswil. (T.N.)

G R AT U L AT I O N E N

Kappelen:
80. Geburtstag

spr. Im Oberzälgli 2 kann
heute Heidi Sommer-Amman
bei guter Gesundheit ihren
80. Geburtstag feiern. Ihr Le-
ben widmete sie vor allem
dem Singen. Während 50 Jah-
ren jutzte sie im Jodlerclub
Bienna und hatte beim Jod-
lerduett «Heidi und Ernst»
unzählige Auftritte mit ihrem
Gatten, der vor 17 Jahren ver-
storben ist. Heute geht sie oft
an Musik- und Jodlerkon-
zerte und hegt und pflegt ih-
ren grossen Umschwung
ums Haus.

Lyss

Sammelaktion:
PET-Flaschen
gehen baden

mt. Die PET- und Aluminium-
Sammelaktion «PET geht baden»
der Pfadi Aarewacht Lyss ist gut
angelaufen. Am 21. Oktober 2006
wollen die Pfadfinder das
Sprungturmbecken der Lysser
Badi mit dem Sammelgut auffül-
len. Rund 40 Prozent der anvi-
sierten Menge haben sie bereits
gesammelt. Den Rest wollen die
Pfadfinder nun mit Unterstüt-
zung der Bevölkerung, Gemein-
den, Firmen und Vereinen zu-
sammenbringen.

«Die Aktion stösst auf ein sehr
positives Echo bei der Bevölke-
rung», erzählt Projektleiter Tho-
mas Briner. Er hofft denn auch
auf eine nachhaltige Wirkung.
Dies wäre im Sinne der Recyclin-
gorganisationen Igora und PET-
Recycling. Sie haben den schwei-
zweiten, pfadiinternen Wettbe-
werb ausgeschrieben, an dem
sich die Aarewacht mit ihrer Ak-
tion beteiligt. 

Die beiden Unternehmen be-
lohnen die zehn erfolgreichsten
Ideen mit einem Preisgeld von je
2000 Franken. Für die Aarewacht
wäre dies ein willkommener Zu-
stupf an die Renovation des 
Pfadiheims.

Das Seeland hat wieder sein
eigenes Bier. Mit einem
zweitägigen Fest wurde die
Aare-Brauerei in Bargen 
feierlich eingeweiht.

We. Mit einem Fest der Superla-
tive wurde am vergangenen
Samstag und Sonntag die Braue-
rei in Bargen eingeweiht. Von al-
len Seiten kamen die Freunde
des Biers, um bei einem Rund-
gang die Brauerei zu besichtigen
– aber vor allem um dabei zu
sein, wenn das erste Fass Aare
Bier angestochen und gekostet
werden konnte.

Der erste Becher Aare Bier
Am Samstagmittag um 12.00

Uhr war es so weit. In dem bis auf
den letzten Platz gefüllten Fest-

zelt liess Geschäftsführer Cesare
Gallina den Werdegang der Brau-
erei, vom ersten Gedanken bis
zur Fertigstellung, noch einmal
kurz Revue passieren. 

Dann schritt Braumeister
Christian Schenkl, ein gebürtiger
Bayer, wie könnte es anders sein,
zur Tat. Mit einem geübten
Schlag trieb er den Hahn in das
Fass. Geduldig warteten die Bier-
liebhaber in der Schlange, bis sie
endlich einen Becher voll Aare
Bier in den Händen hielten. Das
Echo war durchwegs positiv: Das
Bier ist süffig, von gutem Ge-
schmack – etwas kräftig, kurzum,
es schmeckte den Festbesuchern
und es wurde auch reichlich ge-
nossen.

Max Herrmann, der jüngste
Bierbrauer der Schweiz, liess sich
die Einweihung etwas kosten. Im
Festzelt gab es Brauereiwurst,

grillierte Schweinshaxen, Sand-
wiches und natürlich Aare Bier in
drei Varianten und an verschie-
denen Bars. Für Unterhaltung
sorgten am Samstag die Bands
«Ten Beers After» und «Those
Guys». Am Sonntag spielten die
Musikgesellschaften Kallnach
und Bargen auf.

Dass an beiden Tagen die
Brauerei besichtigt werden
konnte, versteht sich von selbst.
Erstaunt waren die Besucher von
der Grösse der Anlage. Sie ist aus-
gelegt für eine Tagesproduktion
von 20 000 Liter. Sowohl die
Brauanlage wie auch die Abfül-
lanlage sind modern eingerich-
tet und voll automatisiert.

INFO: Aare Bier gibts in verschiedenen
Restaurants der Region sowie bei avec.
und der Käserei Aarberg und bei Giusto
Studen. www.aarebier.ch

Nun schäumt das Bargener Bräu

Braumeister Christian Schenkl zapft den ersten Becher Aare
Bier. Bild:  We.

Über 80 Personen folgten
der Einladung ihrer neuen
Wohngemeinde Seedorf
zum traditionellen 
Neuzuzüger-Anlass.

T.N. Das Wetter und die Ge-
meinde Seedorf zeigten sich von
ihrer besten Seite, um der gros-
sen Anzahl Neuzuzüger ihre
neue Wohngemeinde samt Be-
hörden vorzustellen. Beim Wald-
haus der Seedorfer Burger ging
die diesjährige Veranstaltung
über die Bühne. «Wir haben 317
Einladungen versandt und zum
ersten Mal die ganze Familie zu
dem gemütlichen Infotag einge-
laden», erklärt Gemeindepräsi-
dentin Beatrice Simon. 

Bei Speis und Trank, offeriert
von der Gemeinde Seedorf, er-
hielten die Anwesenden die Ge-
legenheit, sich untereinander
kennen zu lernen. Schliesslich
stammten die neuen Gemeinde-

bürger aus acht verschiedenen
Dörfern der Gemeinde. Mit ei-
nem gemeinsamen Spiel, einem
vorbereiteten Landschaftspuz-
zle, wurde den Anwesenden die
Schönheit der ganzen Gemeinde
bildlich näher gebracht. Für das
Informative stellte sich die Ge-
meindepräsidentin zur Verfü-
gung.

Grösste Gemeinde im Amt
Seedorf ist mit 2084 Hektaren,

davon ein Drittel Wald, die flä-
chengrösste Gemeinde des
Amtsbezirks Aarberg. Auf dem
Gebiet sind knapp 3000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner zu
Hause. Über 30 Vereine tragen zu
dem aktiven Dorfleben bei. «Die
Gemeinde bietet ausserdem sehr
schöne Erholungsgebiete», be-
tonte Simon. Nebst den ausge-
dehnten Wäldern rund um den
Frienisberg und der einmaligen
Aussicht von Frieswil mit dem
Blick von den Alpen bis zum
Chasseral und allen drei Jura-

seen, gibt es viele schöne Plätze
zu entdecken. Familien mit Kin-
dern stehen zwei Kindergärten,
vier Schulhäuser und gute öf-
fentliche Verkehrsmittel zu wei-
terführenden Schulen zur Verfü-
gung.

«Erfreulicherweise sind in un-
serer Gemeinde Frauen in der
Politik sehr gut vertreten», erklärt
Simon. Zurzeit stehen an der
Spitze von Seedorf drei Frauen
und vier Männer. Die nächsten
Gemeinderatswahlen finden am
5. November 2006 statt.

Einer der anwesenden Neuzu-
züger, er kam mit seiner Frau und
zwei Kindern, bringt es für alle
anderen auf den Punkt: «Wenn
sich unser Leben hier so toll wie
dieser Empfang in der Seedorfer
Gemeinde entwickelt, dann ha-
ben wir die richtige Entschei-
dung punkto neuem Wohnort
getroffen.»

INFOS über Seedorf findet man auf
www.seedorf.ch

Neuzuzüger lernen ihr Dorf kennen

Ein tolles Fest für die Neuzuzüger beim Burgerwaldhaus.
Bild: T.N.
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